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Donnerstag, den9. Juli 1914. 14. Jahrgang
Neueste Nachrichten.

tzseK. f - Berlin . 8. Juli.über die Wirkung der se,Aschen
ikS ]! Itsctzgcbuttg, die man im Reichstage

E,(*j$ömt'fcH*' schreibt man der „Germania",
bei firft „•,°.e§  Innern in Angriff genommen. Sie
kstid, 'Nalun/fH. daraus beschränken, die Wirkungen
«itfH zu 5V; aitTwirtschaftlichem Gebiete zur Tar-

Erscheinung treten. Hier-
»>i, m,7? '. daß. es sich um eine außerordentlich
^icf-?es  Sttnnv1' handelt, an der neben dem Retchs-
^t, K®e)"i,nbr-.'.{AQlt® das Reichsversicherungsamr, das
H Êilint und andere Nachgeordnete Behör-cĥ rden. Darüber hinaus müssen aber
&et«Htben " sregierungen zur Mitarbeit herange-
b; ^ .verh„' 1>)erl beispielsweise die gesamte Tätigkeit

xlUchtsbeamteilwertvol'wertvolles und wichti-
diesen
wann>ir>»dei, ,-jü^ .vie Denkschrift liefert . Unter di

ilch einstweilen nicht übersehen, w
* ^ ûrn Abschluß, gebracht weroen kann. .

«erhoj. in Bosnien verhaftet,
otn'fj. i«it btp,. cv' tren3en  Preßzensur über Bosnien
Hr der r 9en  keine direkten Nachrichten über

hn“ Dochverrntsuntersuchungenin Bosnien
Bureau schweigt sich
aus . Dagegen meldet

~intag abend in Bos-

'̂de

, .. ^udsstthrt des Kaisers und die
m ^bdst big ^ orrvegischc Presse.

beschäftigen, der zum 25. Male
Hito,,'? t>oÄ ^Gestade besucht. Tie Blätter heben

t « «iwo:ii urtajnuifOfl tu Bergen ein.
bayerischen Landtage.

" ^nd die Veredelung der Matrikular-
x<> beitrüge.

^ Etatsberatung in der bayerischen Ab-
Kx ^ führte der Abg. Chefredakteur Held,
fa »Alage ® der bayerischen Centrumsfraktion, leb-
Hthfeftctb̂ gen die Höhe der Matrikularbeiträge.
\  1 Hera« dem  Bayern zu den Matrikularbei-
$!>biv DctCtyipnä0i!en  werde , sei ungerecht. Das ste-

Aeiŵ -.der enormen Zuwendungen Bayerns
Sm J u[)5.e allmählich zu einer Verarmung

Rlb^ isch» ^Aältnis zu den hohen Summen werde
pieÄüt. ^ Gewerbe viel zu wenig vom Reiche be-
.V mn\qev  Erscheinung müsse auf das ent-
?>! Je , tz Mgengetreten werden. Ter Abgeordnete
pt ji}e. Bereit„,e Staatsregierung beim Bnndesrat
?lĥ s>k>e ß„sf̂ ug der Matrikularbeiträge hinwirke.
MtzIrd b̂ lwnd dürfe aus die Dauer nicht beibe-
h bi AUmal hpr ffiühpn in Lieferunaen für

Ai
^lnistk
ei Er

"Mn ein» Matrikularbeiträge nicht allein
Rolle spiele, man dürfe davon über-

Ag 2  die Staatsregierung es bisher nichtI die ZEN kehlen lassen, eine Besserung in
di° hl b^ ebitttĝ ber Matrikularbeiträge nach

»„ ch biel' ^ ^chal der Süden zu Lieferungen für
Niger herangezogen Würde als nörd-

^H °uza,î undesstaaten.
tz. ru. Jer v. Breunig stimmte dem Centrums-

darauf hin, daß die Frage;■!% 9crn .3 der Mniniensni-Npiinckpio nilbt allein

tz... der Bevölkerung eintreten zu lassen.
[fe, u,» Z3.ung zum Wehrbeitrag einen Weg

ÜHpŝ No„Z, ĥ r Wandel zu schaffen, so wolle
A |™ bekHIZvarten, bis das Ergebnis des Wehr-

^i>.I H - Tie Verbesserung der Matriku-
^ bayerische Regierung eifrig ver-

bua?tte n Cf, ‘UstetI  wurde darauf genehmigt.
' lich **«t "M |ia3 oii! Äwebendc Hecressragcn

evfrl!c,Utmo4 der Kriegsminister Frhr.
Iqi! Qltm »I ^ e auf Anfragen aus dem Hause,
^ bafe-̂ e' ^ ie im Januar dieses Jahres,

gewesen, aber nicht über

tu " bot .7ie' wre un Januar drefes Jahre »,
d,- igivchtu ^ » don neuen Rüftungsoor-

iei „ ekannt  geworden sei. Das Gesetz
V*!°m!̂ Non!Z^ JNdig gewesen, aber nicht über
Ättf, , 8ef*Vho hiuauSgegangen, noch werde
ÄÄ 'Men . Wegen der Neuregelung bezw.

f Berechtigung zum Einjährig -Frei-
SkItŝ te tz schwebten Verhandlungen mit dem
V 'üifn ^ nan?.st3UNg könne nur bei mangelnder

'tJ ^Rtion entzogen werden. Tie Zu-^ - - - - . .SU!' 5?"Mdemokratie sei an und für sichEntziehung, wohl aber die Art der

Betätigung vreser Gesinnung. Lie Fxage, ov> auch
der bah.'rische Generalstab wie der sächsische nach Berlin
verlegt werden soll, wurde von: Minister glatt ver-
neint7 Dagegen ailttvortete er ausweichend in der
Tuellfragö. Diese sei zu kompliziert, um über Nacht
mit Gewalt erledigt werden zu können. D^ .
ciitncr des Duells müsse allmählich durch Erloschen
von selbst erfolgen. Auf die Beschränkung des Duells
hätten die bisherigen Vorschriften gut gewirkt.

Darauf fand der Milrtäretat die Genehmigung des
Hauses. _ _ _

Frankreich und Rußland»
Eine Bnirdnisdebiitte in der sranzösischcn Kammer.

t,  In der französischen Kammer handelte es sich
am Dienstag darum, 400 000 Francs für die bevorste¬
hende Reise des Präsidenten der Republik Pomcaree
nach Russland, Schweden, Norwegen und Dänemark
zu bewilligen. Dieser Gegenstand der Tagesordnung
verursachte eine kurze, aber recht packende Debatte.
Tie Sozialisten ließen durch ihren Wortführer Jaure»
eine Erklärung abgeben, daß sie diese Kreoitforderung
ablehnen. Jaures begründete die Haltung seiner Partei
mit folgender Rede: .

„Ich werde hier aussührcn , weshalb wir diesen
Kredit verweigern. Wir billigen alle Akte der inter¬
nationalen Höflichkeit, die zur Aufrechterhaltung des
Friedens beitragen ; aber zwei Gründe sind es. die
uns hindern, für diesen Kredit zu stimmen. Man treibt
nenerdinsts Mißbrauch mit den Reisen, die dazu di eilen,
Verpslichtikugen einzugeheii, deren Bestimmungen das
Land nicht kennt. Anderseits wollen >vir die Einrich¬
tung geheimer Verträge nicht durch unser Votum gu^
heißen. Wir erachten diese Verträge als gefährlich
insbesondere im Hinblick auf die orientalischen Ver¬
wickelungen. Vor einigen Jahren gab es gegen diese
Gefahren eine Garantie : die Einführung des parla¬
mentarischen Regimes in Rußland . Wir glaubten, das
russische Volk würde Einfluß auf die auswärtige Po¬
litik gewinnen, aber das Regime der Freiheit wird
in der Duma immer schwächer. Die Duma besitzt
nicht mehr die Macht der Kontrolle, die eine Ga¬
rantie für den Frieden wäre, und deshalb lehnen
wir die Kreditforderung ab."

Dem Führer der französischen Sozialisten entgeg-
nete hierauf Ministerpräsident Viviani . daß es unmöa-
lich sei. ein Bündnis auszugestalten, ohne persönliche
Berührung mit dem Verbündeten Frankreichs zu pfle¬
gen. Es handelte sich nur darum, ob während dieser
notwendigen Verhandlungen Verpflichtungen hinsicht¬
lich der inneren Politik Frankreichs übernommen wer¬
den sollen. „Ich erkläre klipp und klar," fuhr Br-
viani fort, „daß jede detzgr/ige Verpflichtung die Ent¬
schlußfreiheit unserer Regierung und die Freiheit un¬
serer Kammerbeschlüsse berühren werde. Ich werde
Herrn Jaures ans das Gebiet der inneren Politik
nicht folgen, aber ich habe die Pflicht, eine Allianz
aufrechtzuerhalten, die den Interessen des Friedens
gedient hat. Tics rechtfertigt auch unsere Kredrrfor-
dcrung. Ich hoffe, die Kammer wird sie bewilligen,
um der Allianz treu zu bleiben."

Das Centrum und die Linke, wo die Radikalen,
aus deren Reihen der Ministerpräsident Viviani her¬
vorgegangen ist, ihre Sitze haben, spendeten oiesem leb¬
haften Beifall , während die Sozialisten stürmisch wi¬
dersprachen. Schließlich bewilligte die Kammer, wie
vorauszusehen war, die Kreditsorderung mit 428 gegen
106 Stimmen.

Politische Rundschau.
--- B er l i n , 8. Juli.

— Die kn Aussicht genon: :ene Auflösung ves deut¬
schen Atlantischen Geschwaders ist vom Kaiser befohlen
worden.

*

: : Deutsche Offiziere für China. Wie dte „B.
Z." hört, schweben neuerdiitgs Verhandlungen zwecks
Abkommandierung einer größeren Anzahl deutscher
Offiziere als Militärinstrukteure , die bei oer beborste-
henden Zentralisierung der chinesischen Militärmacht
in Peking im Sinne des deutschen Militärsystems tätig
sein sollen. China wird künftig in fünf große Militär¬
bezirke mit 40 Divisionen eingeteilt und daneben soll
jeder Bezirk, der dem Befehl eines „Chiang-chuen"
(Bezirkskömmandeurs) unterstellt wird , noch zwei ge¬
mischte Brigaden erhalten, die für den lpkalen Schutz¬
dienst der einzelnen Provinzen bestimiiit sind. Auch
über die Frage des Wiederaufbaues der 1900 infolge
des „Boxer-Ausstandes" geschleiften Takuforts sind Ver¬
handlungen zwischen der Pekinger republikanischen Re¬
gierung und Deutschland a .̂ einer der Vertragsmächte
eingeleitet. I

: : Noch eine Reichsfittanzresorm? Tie „Köln.
Volksztg." knüpft an die Beförderung des Neichsschatz-
sekretürs Kühn zum Staatsminister Betrachtungen. Das
>Blatt konstatiert zunächst die kaum bestreitbare Tat-
jsache, daß die Klagen über die Planlosigkeit und
!Zerfabrenüeit. mit der die Reaierunasvorlaaen im

letzten Avschnttt oer veenveten Retchslagssessione'uige-
bracht wurden, in erster Linie gegen das Reichsschatzamt
gerichtet waren. Wenn nun trotz dieser berechtigten
Klagen Herr Kühn nicht nur ans seinem Posten ge¬
blieben, sondern sogar abanciert sei, so sei der Grund
der, daß im Reichsschatzamt neue Steuerpläne in Aus¬
arbeitung begriffen seien, die zum Teil von Kühn,
zum Teil noch von seinem Vorgänger Wermuth her¬
rühren sollen. Vielleicht würden diese Vorlagen in
der ilächsten oder in einer der folgenden̂ Relchstags-
sessionen zusammengefaßt als neue Reichssinanzreform
eingeoracht werden.

: : Eine Reichstagscrsaüwahl wird im 12. badi¬
schen Wahlkreis erforderlich. Ter nationalliberale 'Ab¬
geordnete Beck, der im Reichstage den Wahlkreis Hci-
delberg-Eberbach seit 1894 vertritt , ist mit Wirkung
vom 1. September aus seiner bisherigen Stellung
als Amtsvorstand und Geheimer Negierungsrat in
Lahr zum Vorsitzenden der Landesversicherungsanstalt
Baden ernannt worden. Durch diese Beförderung wird
in dem genannten Wahlkreise eine Ersatzwahl nötig.
Beck steht der jungliberalen Richtung sehr nahe. Bei
der chanptwahl erhielt er 12 139 Stimmen, der So¬
zialdemokrat 8142, der Kandidat des Centrnms 6838
und der Konservative 1111 Stimmen. In oer Stich¬
wahl siegte Beck durch Unterstützung des Centrums
und der' Konservativen über den Sozialdemokraten.

: : EinttndKchtziq wchrpslichtigc Elsaß-Lothringer
im Anslant ». Tie Staatsanivaltschaft in Metz veröffent¬
licht ei,re Liste von Gestellungspflichtigen in Elsaß^
Lothringen, die ohne Erlaubnis das Bundesgebiet m,t
der Absicht verlassen haben, sich der Wehrpflicht zu
entziehen. Sie werden aufgesordert, vor der Straf¬
kammer zu erscheinen. Es sind 81, darunter 70 aus
Lothringen. _ , ..

: : Ter Landtag des Fürste,ttnms Lrppe-Tetmo.d
nahm in dritter Lesung bei namentlicher Absttmmung
die Vorlage zur Versorgung des Fürstentums mrt
Elektrizität durch eine Tochtergesellschaftder Allge¬
meinen Elektrizitäts A.-G. in Berlin mit 13 gegen 8
Stimmen an. Danach wurde der Landtag geschlossen.

Europäisches Ausland.
Ocsterrcich-Nngarn.

£ In der Ministerkonfcrenz am Dienstag wurden ein¬
gehend die Maßnahmen in der inneren Verwaltung Bos¬
niens und der Herzogegowina erörtert , die sich mit Rücksicht
auf die letzten schrecklichenVorkommnisse als unumgänglich,
notwendig erweisen . Diese Maßnahmen beziehen sich auf
den ganzen Bereich der Verwaltung Bosniens und der
Herzegowina . Ein gegen Serbien gerichteter und „im tech¬
nischen Sinne " als diplomatische Aktion zu bezeichnender
Schritt sei nicht in Aussicht genommen . Die Maßnahmen,
die infolge des Serajewoer Attentates beschlossen wurden,
sollen keineswegs eine Sistierung der Verfassung oder auch
nur eine Einschränkung der verfassungsmäßigen Institu¬
tionen umfassen , die diesen Ländern im Jahre 1910 ver¬
liehen wurden . Es soll vielmehr der Versuch gemacht
werden , durch Berwaltungsmaßregeln , vornehmlich auf dem
Gebiete der Polizei , Vorkehrungen zu treffen , d,e erne
strenge tleberwachung der Tätigkeit und der Verbindungen
der großserbischen Agitation ermöglichen , andererseits dnvch
Verschärfung des Grenzüberwachungsdienstes unerwünsch¬
ten Zuzug aus dem Auslands fern zu halten . Insbeson¬
dere soll auch dem weiteren Eindringen der großserbischev
Agitation in die Schulen , ein Ziel gesetzt werden . IN
bezug auf den Grenzübcrwachungsdienst soll unter anderem
eine Vermehrung der Donauslottille in Aussicht genom¬
men worden sein. , „

x Im Verlaufe der Untersuchung des Attentates von Sa¬
rajewo , richtete sich, der Frankfurten Zeitung nach, der
Verdacht der Mitwisserschaft auch auf die Schwester des At¬
tentäters Cambrinowitsch , die an einen Sekundararzt des
Sarajewocr städtischen Spitals , Dr . Bokinitsch , verheiratet
ist. Das Ehepaar wurde verhaftet . In seiner Wohnung
wurden Schriften hochveräterischen Inhalts beschlagnahmt.

Holland.
* Bei Unruhen auf der holländischen Insel Nusa Komva

an der Siidkiste Javas wurden sechs Zwangsarbeiter ge¬
tötet . sechs andere schwer und viele leicht verwundet . Trup-
en sind nach der Insel nbgesandt worden.

England.
* Die Lage im Ulstergcbiet verschärft sich von ^ ag zu

Tag und bereitet der Regierung die größte Sorge . In Bel¬
fast sind in der Nacht zum Mittwoch , 40 Maschinengewehre
und Munition für die Ulsterfreimilligen angekommcn .^ D,e
Maschinengewehre sind neuester Konstruktion . Sie ^sollen
moderner sein , als die der englischen Älrmce. D,e Ge¬
wehre sind trotz der scharfen Küstenüberwachung rn Ana-
lang an Land gebracht worden.

Albanien.
* Das Gerücht von der Abreise der Gemahn « ves

Fürstin Wilhelm von Turazzo , das vor einigen Tagen auf¬
tauchte , !hat sich bestätigt . Die Fürstin Sophie , st mrt
ihren beiden Kindern an Bord eines Dampfers der ^ ester-
rcichischen Lohds aus Durazzo abgereist . Es wird dchanp-
tet , sie wolle sich nach Rumänien begeben und würde nicht
wieder nach . Albanien zurückkehren. Auch der Mwditen-
iübrer Marko Dschoni bat Dnra r̂o verlassen . Er wrn rn



Teilten Heimatlichen Bergen eine neue Freischar anuerben.
doch glaubt man, daß er nicht wü verkommen wird . Dagegen
haben die Unterhandlungen des englischen Admirals mit
den Aufständischen insofern einen kleinen Erfolg gehabt,
als diese der Verlängerung des bestehenden Waffenstillstan¬
des um 10 Tage zugestimmt haben. Infolge der allgemei¬
nen Fahnenflucht der ehemaligen Anhänger des Fürsten
in Verbindung mit den Erfolgen der Aufständischenwird
in Durazzo eine Lösung der albanischen Frage durch den
Fürsten von allen Seiten als unmöglich angesehen. Die
Zwischenfälle in der Stadt häufen sich- Die holländischen
Offiziere leiden stark unter den ungeklärten Kommaudover-
hältnissen.

Amerika.
Mexiko.

* Vor Veraeruz drohten die meuternden Truppen Hu¬
ertas den amerikanischen Vorposten zu überfallen.

miea
China.

J Nach dem jetzt veröffentlichten Inhalt des englisch-
chinesische« Tibetprotokolls behält China nominell die Sou¬
veränität , Tibet erhält eine autonome Verwaltttng. Die
Anzahl der chinesischen Truppen wird beschränkt.

Soziales.
Borgehen der Bergarbeiter gegen die Lohn¬

kürzungen . Aus Aachen wird berichtet : Nach ver¬
schiedenen Konferenzen haben die Bergarbeiterverbänoe
aller Richtungen einmütig beschlossen, eine Aktion zur
Abwehr der Lohnkürzungen zu unternehmen , die in
den letzten Monaten im Wurmrevier zu verzeichnen
waren . Tie Organe der Bergarbeiter werden in dieser
Woche einen längeren Aufruf bringen , m dem die
Arbeiterschaft Deutschlands gebeten wird , Zuzug oom
Wurmrevier fernzuhalten . Weiter wird in dem Auf¬
ruf ausgesührt , daß trotz der günstigen Lage des Berg¬
baues im Aachener Kohlenrevier hier die Löhne er¬
heblich hinter denen des Ruhrreviers Zurückbleiben.
Im Laufe der nächsten Woche sollen in allen Gruben
Belegschaftsversammlungen stattfinden.

-f Tas Ende des Streiks im Arsenal von Wool-
wich. Ter Streik im englischen Arsenal von Woolwich
hat mit einem Siege der Arbeiter geendet . Einstimmig
wurde beschlossen, am Donnerstag die Arbeit wieder
mlszunehmen . Sämtliche Leute werden wieder ein¬
gestellt , auch der Mann , der den Anlaß zu dem Streik
gegeben hat.

-f Tas Anwachsen der deutschen Acrztcschaft . Ende
des Jahres 1913 sind im deutschen Reichsgebiete 34 136
Aerzte festgestellt worden , das ist, wie die „Münchener
Medizinische Wochenschrift" meldet , gegenüber dem Vor¬
jahr ein Mehr von 600 Aerzten.

Aus Stadt und Land.
** Folgenschwere Einsturz -Katastrophe in Berlin-

Rummelsburg . In den Fabrikanlagen der Knorr-
Bremse A.-G . in Rummelsburg , Neue Bahnstraße 12,
hat sich am Mittwoch vormittag ein schweres Unglück
ereignet . Tie Decke des im vierten Stock befindlichen
Lagers brach durch und riß im Fallen sämtliche
Decken der darunter liegenden Stockwerke mit bis zum
Kellergeschoß. Tie in diesen Räumen befindlichen Per¬
sonen stürzten bis ins Souterrain hinunter . Bis zur
Mittagsstunde gelang es , sechs Personen aus den Trüm¬
mern hervorzuziehen , von denen zwei tot waren . Es
muh befürchtet werden , daß sich unter den Trümmern
noch weitere Tote befinden.

Am Nachmittage wurde noch ein dritter Arbeiter
tot ans den Trümmern hervorgezogen . Vermißt wur¬
den noch zwei Arbeiter und ein Lehrling , die ver¬
mutlich noch unter den Trümmern liegen und nur noch
als Leichen geborgen werden können.

** Ein Duisburger Ehepaar wegen Spionage ver¬
haftet . Eine Spionageafsäre erregt in Duisburg großes
Aussehen . Die Berliner Kriminalpolizei hat den aus
Holland aebürtiaen . in Tuisbura wobnbarten Deko-

Schloß und Haide.
Roman von Maria Lenzen, di Sebrigondk.

38s (Nachdruck verboten.)
Während diese peinliche, erfolglose Beratung zwischen

dem Freiherrn und seiner Tochter stattfand , tönte aus dem
Zimmer der alten Baronin wiederholt ein lautes , unge¬
duldiges Klingeln , und auf dem Korridor draußen das
eifrige Hin- und Herschlürfen eines schwerfälligen weib¬
lichen Schrittes.

Die arme Eva , die einer mehr als gewöhnlichen
Energie bedurfte, sowohl um die nach Lage der Sache
richtigen Entschließungen zu fassen, als um die schwanken¬
den Vorsätze ihres Vaters zu befestigen, hatte noch
nebenbei mit der unangenehmen Üeberzeugung zu
kämpfen, daß ihre Großmutter schlimmer Laune sei und
deshalb eigensinnigerweise allerlei überflüssige Leistungen
von der alten Lene, der einzigen Dienerin in Radenhorst,
verlange , während nötige Arbeiten ihrer ohnehin nicht zu
flinken Hände warteten.

XII.
Bruno Kadenberg war nach glänzend bestandenem

Examen von Utrecht nach dem Ravensbruch zurückgekehrt.
Der gute Pfarrer und Elise Brunshausen hatten während
seiner Abwesenheit das Gartenhaus in dcm großen Obst¬
und Gemüsegarten des ehemaligen Klosters so gut ein¬
gerichtet, als die vorhandenen Räumlichkeiten und die be¬
schränkten Mittel , über die sie geboten, es gestatteten. Der
junge Mann war entzückt von der traulichen Behaglichkeit
seiner kleinen Einsiedelei. Das holländische Gebiet trat
an der Stelle , wo der Garten lag , mit einem schmalen,
kegelförmigen Strich tief ins Preußische hinein , und in¬
folge davon durchschnitt die Grenze zwischen beiden
Ländern beinahe die Mitte des Grundstücks. Das Häus¬
chen selbst stand ans niederländischem Boden.

Vermutlich hatten die guten Mönche dieses Fleckchen
Erde zum Obst- und Gemüsebau ausersehen , weil die
Bodenbcschaffenheit an dieser Stelle den Bemühungen des
Gärtners keinen allzu großen Widerstand leistete. Es
war wirklich gelungen , im Schutze eines die Nord- und
Ostseite des Baumgattens umschließenden Fichten- und
Birkengehölzes eine Anzahl schöner Birn - und Apfel¬
bäume zu ziehen, nicht zu gedenken der Pflaumen und

rareur Snep unv ferne Frau verhaftet ; giercyzcing
wurde ein Bruder oes Verhafteten in Hamburg sest-
genominen . Tie Verhafteten gestanden , sich in den
Besitz industrieller und militärischer Geheimpapiere
gesetzt zu haben , die sie an Holland Weitergaben.

** Tic Laufbahn eines dänischen Ministers . Im
Alter von 52 Jahren ist in Kopenhagen der frühere
dänische Minister Anders Nielsen einem Krebsleiden er¬
legen . Als Sohn eines armen Halbhufners im west¬
lichen Jütland geboren , mußte er als Viehhüter eines
benachbarten Bauern sein Brot verdienen . Nach, der
Konfirmation arbeitete er auf dem väterlichen Besitz.
Von einem eifrigen Demokraten beeinflußt , schloß der
außerordentlich begabte junge Mann sich der _frei¬
heitlichen Bewegung an und begann , kleine politische
Artikel in einem Viborger Blatt zu veröffentlichen.
1890 wurde er zum Mitglied des Folketings gewählt,
wo er bald unter den Führern der Opposition eine
leitende Stellung errang . 1908 wurde er im Ministe¬
rium I . C. Christensen Minister der Landwirtschaft
und behielt diese Stellung auch in den folgenden Mi¬
nisterien.

** Tynainitexplosio : in einer SPrengstoffabrtk . In
den Westdeutschen Sor gstoffwerken Rummenohl bei
Hagen i . W. flog info e einer Explosion ein Meng-
Arus in die Luft . Teer darin befindliche Arbeiter
wurden dabei getötet t;.tb drei andere Arbeiter er¬
litten schwere Verletzung n. Ter Betrieb der Fabrik
ist nicht gestört.

** Eine vierköpfige Familie gemeinsam in den
Tod gegangen . Von Anfang April bis 13. Juni d I.
wohnte in einein Hause in Waldshut (Baden ) die Fa¬
milie eines Kaufntanns namens Schulz aus Düsseldorf,
bestehend aus vier Personen . Dann verschwand plötz¬
lich die Familie ; sie war , bevor sie nach. Waldshut
kam, aus der Schweiz ausgewiesen worden und befand
sich in starker Geldverlegenheit . Jetzt wurde die Leiche
des Mannes in Rheinfelden , die der Tochter , des
Sohnes und der Mutter nacheinander im Rechen des
Kraftwerkes Rheinfelden aus dem Rhein gelandet.

** Großfeuer aus der Bautzen er Vogelwiese . Ein
schweres Schadenfeuer hat am Dienstag morgen gegen
V-4 Uhr auf der Bautzener Vogelwiese , der sogenannten
„Schießbleiche", gewütet . Aus noch unbekannter Ur¬
sache ist das große Schützenzelt, das Eigentum des
Uniformierten Schützenkorps war , in Flammen aufge¬
gangen und vollständig niedergebrannt . Mfl knapper
Not ist der Pächter des Zeltes , der Gast stet Beck,
vom Tode des Verbrennens gerettet wurde > st, wsclbe
schläft nachts im Zelt ; sein Bett hatte , on V '" er
gefangen , als der Mann geweckt wurde . Das g» uze
Jnevntar , Tische, Stühle , eine große Registrrerka ^ ,
sowie Wäsche, Betten , viel Geschirr ist mit vernichtet
Eine Anzahl Gewehre des Schützenkorps und Instru¬
mente , die große Trommel und die Noten der Schützen-
Lapelle sind ebenfalls ein Raub der Flammen gewor¬
den. Ein benachbartes Karussell war in großer Ge¬
fahr , doch konnte die Feuerwehr dasselbe retten . Ter
Zeltpächter hat bei den Lösch,- und Rettungsarbeiten
an den Händen schwere Brandwunden erlitten . Man
nimmt an , daß das Feuer ans böswillige Brandle¬
gung zurückzuführen ist.

** 30 Fahre gesund in einem russischen Irren-
Hause. In Tiffls wurde aus der dortigen Irrenanstalt.

der ehemalige Student Narimanow entlassen , der 30
Jahre hindurch , geistig vollkommen gesund , von seinem
Bruder in der Anstalt interniert worden war , um
dessen großes Vermögen sn sich reißen zu könnep.
Ter jetzt erfolgte Tod des verbrecherischen Bruders
befreite endlich Narimanow aus der 30jährigen Ge¬
fangenschaft , die für die mitwirkenden Aerzte noch
ein gerichtliches Nachspiel haben dürfte.

** Ter Wasscreinbrnch tut Simplontunncl ist durch
Sprengarbeiten im Tunnel 2 verursacht worden , wo¬
durch die Abfuhrwasserleitung im Tunnel 1 erschüttert
wurde , so daß die Deckplatten der Leitung einfielen
und das Wasser zum Stauen gebracht wurde . Tie
Wusserhöhe beträgt ungefähr 60 Zentimeter , die Eisen¬
bahnschienen wurden 30—40 Zentimeter weit gescho¬
ben . Tie Eisenbahnlinie , die durch Entgleisung eines
Güterzuges gestört wax, ist wieder hergestellt.

** Schweres Lirai :cntzalinuimliick. Tie Bremse

Kirschen und des stattlichen Nußbaumes , welch letzterer
seine breiten Aeste schützend über das Dach von Brunos
dermaliger Residenz streckte. Der Teil des Gartens , der
dem Gemüse Vorbehalten war , war von dichten Hecken
umgeben, die der Kunstgärtner ans Hasseloe mit großer
Sorgfalt zu scheren pflegte. Die grünen Türmchen,
Kreuze, Herzen und Pfauen , die er auf diese Weise her¬
vorbrachte, waren das Wunder des schwarzen Veens.

Eine dieser Taxuswände trennt ein stilles, unmittel¬
bar vor dem Gartenhause liegendes Blumenstück von den
Kohl- und Wurzelbcetcn, und die zierlichen, von Buchs¬
baum eingefaßten Rabatten , leuchtend in der reichen
Farbenpracht zahlreicher Nelken und Levkoyen, hatten
Brunos Herz in seiner Kindheit so mit Freude und Be¬
wunderung erfüllt , daß ihm auch jetzt noch eine Vorliebe
für die traute Stelle geblieben war.

So hatte er sich, etwa acht Tage nach seiner Rückkehr
von Utrecht, eines Morgens Tisch und Stuhl hinaus¬
getragen und saß lesend im Freien , auf das Frühstück
wartend , das die junge Frau Uphoff ihm zu schicken
pflegte.

Mit dcm Buche beschäftigt, überhörte er das Oeffnen
und Schließen der Gartentür und Lisbeths sich nähernde
Schritte . Als aber unmittelbar jenseits der Heckenwand
das Mädchen sagte: „Geht nur voran ; da sitzt er vor der
Türe und studiert in den Büchern," blickte er lebhaft auf,
dem frühen Besuche gespannt entgegensehend. Der junge
Arzt glaubte in demselben einen Zuwachs zu der aller¬
dings noch geringen Zahl der Hilfesuchenden voraus¬
setzen zu dürfen , welche seit seiner Rückkehr seine medi¬
zinischen Kenntnisse in Anspruch genommen hatten.

Der nächste Augenblick belehrte ihn eines andern;
denn die Gestalt, die in Lisbeths Begleitung um die Ecke
der grünen Wand trat , konnte weder ein Kranker noch ein
Bote sein. Eine junge , schöne Dame stand ihm gegen¬
über , frisch und blühend , zart und vornehm ; und so über¬
raschend und fremdartig kam ihm diese liebliche Er¬
scheinung hier in der abgelegenen, weltfremden Einöde
vor , daß nur die durch und durch prosaische Wirklichkeit,
die sich neben dem holden Wunder in Lisbeths derber
Persönlichkeit breit machte, den Zweifel an der Körper¬
lichkeit fern hielt.

Sie blickte beinahe ebenso verwundert aus ibn . wie

->--Sernes eierrrljcyen Straßenoaynwagens i»,. ^
sagte plötzlich, und der Wagen fahr rnn u
schwinbigkeit einen Abhang hinunter , bis
lich entgleiste und zertrümmert wurde , ^ jnuAL
fönen , die sich in dem Wagen befanden, ^ L-
hedliche Verletzungen davon , drei haben rU 0,„i# 9
wundungen erlitten , daß an ihrem Aust
zweifelt wird . „

** Untergang eines französischen " tt ' rf,
Tie französische Marine ist von einem
heimgesncht worden . Während der Flotten . ^ ,
den Hherischen Inseln stieß das
lhpso" mit dem Torpedobootszerstörer
zusamnren . Das Unterseeboot sank, die Bei»s .
gerettet.

Kleine Nachrichten
Infolge Explosion eines BenzinbehältersĤ «st
In Klagenfurt hat der Infanterist

staurant in Lemberg wurden vier Arbeiter to
' ' - - nterist S -hu.

. - - ner Eiferŝ ^
den Augen ihrer Mutter mit dem Bajonett ginget“1 ,

Auf den Mannesmann -Röhrenwerken in r,ntt  iM >„

neunzehnjährige Geliebte nach einer Eifert .v n._ — ic. __ ii.  s .- rttif' tt 1

eignete sich Dienstag abend eine 7est-elexpl°x . - -Die ^ .-MH*vier Arbeiter schwer verletzt wurden. Dte
mußten nach dem Krankenhaus transportn

Gerichtssaal.
fts Wegen Wuchers verurteilt . Wegen arô -. g«1?

schiebungen, durch die seinerzeit zahlreiche P , ,
Deutschland, vor allem viele junge Offiziere, ^
tausende betrogen wurden, wurden von der̂ ^ hre^t *.iiijt11t uuuiyui iuuiüuvj  uuuuut , . .. ‘-tU*/ fpi
mer des Berliner Landgerichts 1 gegen die ^ fl
verhafteten Gebrüder Roetzel üSJI
gendes Urteil gefällt : Jakob Roetzel 7 Keorg ft'F
1500 Mark Geldstrafe, 1 Jahre Ehrverlust, .-̂ 3 »
21l> Jahre Gefängnis, 5 Jahre Ehrverlust, jtt
Zuchthaus, 900 Mark Geldstrafe, 5 i*
Höffel 1 Jahr Gefängnis, Zimmt IV* BeN> j
Ehrverlust , Maria Doretti Istr Jahr , g^chth '
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei 6 Jahr “ u
Jahre Ehrverlust, Louis Benjamin^ 2’/e $$
Jahre Ehrverlust, Rosenblatt 3 Jahre ^
lieft 2 Jahre 3 Monate , Welslau 1 Jahr
9 Monate Gefängnis.

Provinzielles
A Die Krankenverstcherung der Ttenst ^ i-rrlE'

Sommerfrische . Wenn Dienstboten E £  pgW' ,
aus die Reise oder in die Sommerftff^
fo bestimmt sich der Versicherungsort be .et: 5^

, aus . dem Paragr . 153 Absatz g, .der ^
Versicherte, die an einer festen Arbeitvsw ,g jßi}̂
Tienststätte ) beschäftigt werden , gilt dm vc»
tigungsort auch, während sie außerhaw >̂ gpr
beitgeber einzelne Arbeiten von gertE n tft
führen ." Tie festê Dienststätte der Drenstvo^
der gewöhnliche Sitz der Haushaltung, . ;fitber btC ^ ' urft . gsl
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der Herrschaft . Demgemäß müssen die D e
während der Zeit des Sommeraufenthau
den gewöhnlichen Wohnort der Herrschastven gewopnncyen Wohnort der
Krankenkasse versichert bleiben . Wenn aber ^ }j(
boten in der Sommerfrische erkranken, t
Anspruch auf die gleichen KassenleistnnS
ihnen ein Rechtsanspruch zusteht, wenn st grfB "/
sitz der Herrschaft erkranken . Tenn d̂er ^
ort des Anspruchs auf Krankengeld , arzn . &c<
lung und Arznei ist in solchen Mlen m
Umständen weit entfernt gelegene Kass ^ /
dern der Ort der Sommerfrische , wert r
tigungsort ist. An diesem Orte hat en fj,
dem Wohnsitz der Herrschaft die KrankenV ^ rL .^
selbst zu gewähren , oder sie kann Dlf„ pcf c,t „mW
den Erkrankten der Kasse übertragen , M ft

Versicherte erkrankt ist. Anders ^ ^
den
der

mit den 'Dienstboten , die nur für die^ j n̂ "̂. . .. ,w. die Zeit
des Sommerausenthaltes angenommen u
ist der Ort , an dem sie beschäftigt w-
Versicherungsort.

zu ihr aufschaute. Mit einem leichten ^
Begleiterin sich wendend , fragte sie:
du, wolltest du mich führen ?" _ ... ... "~ ... - -- Fron-"-

>...Ä

„Nun — zu ihm. Das ist er ja,
„Das ist er? — Aber. Mädchen, das

ci»StP

tum sein."still.
Es konnte keinem Zweifel untcrlfla^ ,steff

dj- A ?!
E.

kannte war durch irgend etwas in Ven-^ pr.
und getäuscht worden . Bruno versustst tmellt V .!„er 1 I ?|l>-Hilfe zu kommen. „Ich weiß nicht, mern ejn ct >
er mit ruhiger Höflichkeit. ..wen Sie statt .

sei"
er mit ruhiger Höflichkeit, „wen Sie statt „ft
finden erwarteten . Dessen aber dürfen ^ jt Vp 3luiutu tuvuueien . Liesjen aver uuti-
daß ich es mir zur Ehre rechnen weroe, ^ g
gestatten wollen, mich Ihnen an seiner
erweisen."

,ef^

Herr̂ ^ „jlht itIi
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„Ich bitte um Entschtlkdigung,, hast- Ast '5
sie mit zunehmender Schüchternhett ; .i, »„ft
.(Srtffltltttrt rftnovt ftioT  ilt l 1 . , ,t l .Hoffnung , einen Bekannten hier 3"^ ijf , o«
Klosterhofe, wo ich übernachtete, sagte ma» so' zft'
in dem Landbause vier den Dottor Kaden ,e in .in dem Landhause hier den Doktor Kadett" ^  rtt ,
mir in einer Angelegenheit , die mich „ iett/Amrr m einer Angelegenheit , die nnm ro"-- »
fremde Gegend führt , am besten würde ra ^ ev , ...Denkt nur . frrrr ^nfinr « nabm ettöl u„Denkt nur , Herr Doktor," nahm %}” st --

is zu erwidern vermochte, das Wort, ?
Steinort . Sie hni ftrfi in den

s«Eilft ^

etwas ^. . ,
nach Steinort . Sie hat sich in den
da wohnen will ."

„Ueber diesen Punkt , mein
„kann ich Ihnen wirklich genauere ^
die Bewohner des Klosterhofes. Es w l- ^ fttt^ v
was eine Dame, gleich Ihnen , aus den ^ i# V 11
könnte, in Steinort wohnen zu wollen. .
Ott nur halb so gut wie ich. Sie wurde-
der aufgeben." , ^ tttb- ' $

-Ich glaube nicht," sagte die schone? d-^ r-

&
,i,l%

ttaurig . '
Glauben SAZ "- "''„Gewiß , Sie würden es. Euan^ -- {cH.>’

diese vernachlässigte Besitzung kenne,̂ ^ " stlol-^
sichere, daß es weit und breit feinen^^^haltsott gibt, als jenes armselige

,vs
s

SlN



jSi Hkffe^m̂ ^ igeu Schulden der Städte in der
A-!° Aillj,nen^ u betrugen im Jahre 1912 insgesamt

Mark. Im Jahre 1905 stellten sie sich
Mark. Auf den Kopf der Bevölke-

lanns> kommen demnach im Jahre 1912
i- '<88 Mg f mgen Kommunalschulden 487 .42 Mark
Ca 5 — iq ^ bhr gegen das Jahr 1911 . In der Zeit
iJw derR 0 ? "ben die langfristigen Schulden für
y ^ 'Wicb;x? ^ etun0 der hesfen-nasfauischen Städte
r>- »̂ igen um 7.46 Mark zugenommen. Die
^i^ kausge,!! Ê n, Hypotheken- und Grundschulden so¬
ll,.,,^ Äillin" sämtlicher preußischen Städte sind von

181? „ Mark in 1905 auf 4 842.79 Millionen
leaen, i90̂ QMo um 2 Milliarden oder 71,82 Prozent
>8  i„ d » etru0 die Schuldenlast pro Kopf der Be-^m °" rug die Schuldenlast pro Kopf der Be
^ Reußen 168,4 Mark, 1912 dagegen 246 ,(

?̂ ^ ^ rbftübu « geu 1914 im XVIII . Armee-
>>d^ ^1. und Brigadeübungen der Truppen
»Müh ^ J ®'oon finden bei Hanau und Gadernheim

J1 Stanffi. !tnh5â statt, diejenigen der 25. Division
! hej Nj Cf, aad Wiesbaden und zwar übt die 49.

ihec ^stadt , die 50 , Brigade bei Oberursel . Am
!e->. Eg>nnen die eigentlichen Brigademanöver
>i» .üdpenteile. Die 41 . Brigade hält diese bei

bei Lindenfels i. Odenwald, die 49.

iitiNbetT 1 abt - die 50 , Brigade bei Oberursel . Am
> -'l!L" ^ kg,nnkn dje , '
:i|fc >die I"ppenteile. Die 41 . Brigade hält diese bei
til^ Hocbg 1 Lindenfels i. Odenwald, die 49.
!d§ Fried?, Mainz, die 50. Brigade zwischen Frank-

!>«, u®et3tenifir.fi ob - Divisionsmanöver sind für den 7.
ftiuj borgesehen und finden für die 21. Divi-
? Ä H°nibur? ^ ' v Odenwald, für die 25. Division
V >Nber"n«? ' d- Höhe und Mainz statt. Für den

7 , tDotonf0 ^ide Divisionen Kriegsmärscheöfftt/ju I Olli 10 itnh 1 9 ©iMPnÄtttfla

Hi>
.1 b j_ Qai  10 . und 12. September Kriegsma-

")tl Ichliek- s-̂ ärmstadt gegen Groß -Umstadt stattfinden.
°tr. I'ch am 14. — 19. September das Kaiser-

Am 1. Dezemberd. I . tritt der
* Tätigt ^ heimer Kirchenrat Eißbach nachî tiu . .

aI§  Seelsorger in den Ruhestand,
t i Am 6. Juli fand in Auringen

bjiihri? ^ Herrn Bürgermeisters „Ruf " statt.
:bit|,flborr ^ '°" stzeit eine berechtigte Anerkennung
^vrtx Herrn.
4 sin '-Jenseits des großen Wassers"
'l>u Hĵ . °" rag, den am Samstag d. 11. d. M.

sn„vDau§w abends 9 Uhr in Auringen , ^
Eilt, bQTj„Mt0  Ilgen aus W . Louis , welcher hier „

h; j «t n. h; ,lvird. Da der Herr den Dampfer Jm-
Fgĥ iahrt benutzte, so wird er seine Eindrücke

d-rd

’n den Vortrag einstreuen.

^ochenrundsch>yrevd̂ - - - ^i —,CtU* , _
Wilhelm sich auf seine all-

^»̂ biete d„?bsrerse begeben hat, ist in die auf
|t(f} Me. des ^0 lnKcrctl  dcutschen Potttik mit dem,-!̂ ;J »ige Jfinuers regelmäßig eintretende Stille
I sst? nfir .̂ fin auch nicht gerade hochpolitische
Mißlich s.. Evenig frischer Wind gedrungen , der
^hi.s,buna wieder abzuflauen scheint. Tie

s h essisch e n Landtages , der
«-.i0* Ordensvorlage mit einigen Abände-

> 8esauren  hat , und die des badischen
zNiĝ r„ ‘llUcn  don der Presse nicht ohne mehr

Erörterungen übergangen werden.
iiC b hat des Fürstentums Lippe-
>? »i,nI^isKpch rn die Ferien begeben, während
t  nicht ^. Abgeordnetenhaus  seine Ar-
K »"IfUmsm,'ONgesteilt hat . Hier erregte die Klage

trxFj,° r dneten Held über die hohen bahe-
zumosÔ .̂ träge an das Reich besonderes

9 Zistero . biese Klage von dem bayerischen
wo \ berechtigt anerkannt wurde,

o îen ^ dinnächst die Wahlen zum Lanmüssen , ist ein

^ »»«n und Haide.
t b°n Maria Lenzen, di Sebrigondi.

Zu
Landtags

Abkommen

(Nachdruck verboten.)
“ begann das Mädchen gedanken-

„Aber wo-
^ ^°cĥ ?? ch -
''Ä ? Ĥrr^ sObbrechend. fragte sie: —
C bicf, biiifte» o^cn Sie denn eine so genaue Kennt

^, vch k,i,,̂ udstrichs erlangt? Mir deucht, es
Ausgezeichnete Jagd geben, daß sie

ou längerem Verweilen veranlassen

^X^ icht Echtig, mein Fräulein . Aber ich halte
^sM-̂ eimi-̂ ugdvergnttgens wegen, sondern zur

Sf Berus ? orufsgeschüfte hier auf.«1̂ 9e>chäfte? — Kie wobnen vier?«

\ ^ l̂ '4 *i? «rbeurtI0§„5 r3t bicr niedergelassen," versetzte

>i ?Ä:
MM

äugend.
®ann sind also Sie der Doktor Kaden-

ENt Sie
;..^ x  nein

'V/V ’1 im 0^ ,51  weshalb sollte ich es nicht sagen?
> de,,, »n rhofe riet , mich mit dem Doktor zuV"(bi’11 Stei» "Nne, der mir wegen meines Pro-
- fiulV?  niederzulassen , den sichersten Rat

smCtlcn' ‘tn Utc  lch , man habe mich auf einen
n gewiesen."

(̂ 3 ; äu c grauer Haare habe ich mir freilich
S !,(eh' (x, crbcit vermocht," 01-̂ 0 Ri -IinoiV Wuhnen über

ln Verwunderung zu versetzen, mein

erwiderte Bruno
über Stciuort genügende Auskunft

KI

^dke ofti: Ihnen auf das bestimmteste zu ver-
\ l,i Ucht. sich in dem verwahrlosten Hause

- w / liJ ’.e bemerkt, trotzdem Wohl imstande
' au ^ klich genau bekannt. Deshalb
'V ' n' um rn vcm v,

>r^ tteu Ausführbar ist."
-̂ »bxJUugE,, f̂ verer Sorge ver .̂»..^ .^

°lttpQnb fjn"??we . Aber mit einem tiefen Auf-
>ü' bin. , die Unruhe, welche sich ihrer bemäch-

lÄNT , ito ti'? r/ C wit ruhiger Festigkeit: „Der Ver-
was dagegen zu sprechen scheint

^ X̂t ^ Nâ E'nwerer Sorge verdunkelte das klare
\Nr > nn “ - -
ji
'>»7 "-' Uö  ocigegen zu Ipremen imerni

Uv? binin mcn  werden . Heute noch muß ich
bnw-6̂ ^ 11' NM mich durch den Augen-

'-llgen Zustände zu unterrichten und

zwosch'en oer nationalltderalen Parrer und den Fort¬
schrittlern zustande gekommen, laut dessen die beiden
Parteien zwecks Erlangung einer möglichst großen An¬
zahl Mandate bei den bevorstehenden Wahlen unter
bestimmten Abmachungen gemeinsam Vorgehen werden.
Tie Berufung der Staatssekretäre Kühn und von
Jagow  in das preußische Staatsministerinm , ein Vor¬
gang , der an sich durchaus nichts Ungewöhnliches dar-
stellt , wurde besondere Beachtung zuteil , weil darin
ein führendes Centrumsblatt den Vorboten einer neuen
Reichsfinanzreform erblickte. Tie Zeit wird lehren,
ob diese Ahnung berechtigt ist.

In Oesterrcich-NugÄrn hat die auffallend stille Bei¬
setzung des ermordeten Thronfolgers und feiner Ge¬
mahlin in Weiten Kreisen des Adels , des Volkes und
des Heeres arge Mißstimmung hervorgerufen . Noch
schweigt die Presse des Landes hierüber nicht. Man
erblickt in dieser Bestattung , der fast jedes der Stel¬
lung des Thronfolgers gebührende Gepränge fehlte,
einen Sieg des spanischen Hofzeremoniells über den
Hcrzenstakt und schob die Schuld daran dem Ober¬
hofmeister Fürsten Montenuovo zu. Rur weil die
Herzogin von Hohenberg ihrem Gemahl , mit dem sie
in einer vorbildlichen Ehe gelebt hatte , nicht ganz
ebenbürtig war — sie war eine geborene Gräfin Chotek
und wurde später vom Kaiser Franz Josef zur Her¬
zogin von Hohenberg ernannt und mit dem Prädikat
„Kaiserliche Hoheit " belegt —, sei diese prunklose Bei¬
setzung erfolgt . Wohltuend berührte es , daß sich der
österreichische hohe Adel über die Anordnungen des
Oberhoftneisters hinwegsetzte und sich, ohne eine Ein¬
ladung erhalten zu haben , an dem Leichenbegängnis
beteiligte . Tie Untersuchung des Attentates ist noch
nicht beendet . Sie wird ziemlich geheim geführt . Gleich¬
wohl erhält sich das Gerücht , daß die Fäden der Ver¬
schwörung, der das Thronfolgerpaar zum Opfer ge¬
fallen ist, sich bis in die serbische Hauptstadt er¬
strecken. Antiserbische Kundgebungen in Wien , Agram
und anderen österreichischen Orten waren die Folgen
dieses Gerüchts , das sich! zweifellos einwandfrei bestä¬
tigen lassen wird . In Bosnien wird jetzt ziemlich scharf
vorgegangen , während bei der serbischen Regierung
nach dem, was aus dem am Dienstag stattgefundenen
österreichisch-ungarischen Ministerrat in die Oessentlich-
keit gedrungen ist, keine Schritte unternomnren werden
sollen.

Ter Tod Joe Chamberlains , eines der größten
Staatsmänner Englands , hat die Erinnerungen an
den Burenkrieg , der sein Werk war , und an die uns
Deutsche beleidigenden Worte wachgerufen , mit denen
er damals die „Heldentaten " Englands in Südafrika
und seine eigene Kolonialpolitik zu rechtfertigen suchte.

Trostlos sieht es in Lllbarrier, aus , das das Schmer¬
zenskind der europäischen Großmächte zu werden
scheint. Ohne Geld , ohne Soldaten , von den sogen.
Anhängern seiner Regierung immer mehr verlassen,
von den Epiroten im Süden des Landes und den übri¬
gen Aufständischen in seiner Hauptstadt selbst bedroht,
wird Fürst Wilhelm wohl bald seiner Gemahlin und
seinen Kindern folgen müssen , die bereits das ungast¬
liche Land verlassen haben füllen.

In den letzten Tagen war viel die Rede von einer
bevorstehenden Vereinigung Montenegros mit Serbien.
Es solle , wenn einmal König Rikita und König Peter
das Zeitliche gesegnet hätten , eine Personalunion
zwischen den beiden Königreichen errichtet werden,
deren Träger die serbische Dynastie sein sollte . In Ce-
tinje wurde allerdings diese Meldung überaus leb¬
haft dementiert.

Ti « Vermittelungskonferenz in Niagara Falts ist
mft Erfolg beendet worden . Zwischen Mexiko und den
Vereinigten Staaten herrscht jetzt Friede , in Mexiko
selbst aber noch nach wie vor Hader , Zwietracht und
Revolution . Bei den Wahlen , die dort jetzt stattgefun¬
den haben , hat .Huerta wiederum gesiegt. Wie frei¬
lich diese Wahlen zustande gekommen sind , weiß mau
nicht, man kann es aber denken.

über das , was für die erste, notdürftige Einrichtung anzu¬
ordnen ist. — Wie weit ist es von hier bis Steinort ?" !

„Die Entfernung beträgt beinahe zwei Stunden , und
es ist ein schattenloser Weg. Ich fürchte, daß Sie kaum
imstande fein werden , ihn zu Fuß zurückzulegen."

„Ich muß es, und ich werde es tun . Ich bin rüsti¬
ger, als Sie zu glauben scheinen. Wenn der Pächter es
auch abgeschlagen hat , mir sein Fuhrwerk für die kleine
Tour zu überlassen, so wird er mir doch wohl einen seiner
Leute als Führer mitgcben ."

„Nee, das tut der Bauer nicht," mischte sich Lisbeth,
welche sich bisher auf einem nahen Gemüsebeete zu schaffen
gemacht hatte , jetzt ins Gespräch. „Wir sind im Haferbau
und können ebenso wenig einen Arbeiter missen, wie das
Pferd ."

„Machen Sie sich deshalb keine Unruhe, " fiel Bruno
rasch ein. „Mich selbst führt mein Beruf heute nach
Stciuort . Es ist dort ein Kind ertrankt , und weil ich es
seit vorgestern nicht sah, hatte ich ihm für heute meinen
Besuch zugedacht. Wenn Sie mir also die Ehre erzeigen
wollen , sich meiner Leitung anzuvertraucn . mein Fräu¬
lein , wird es mir zur Freude gereichen, den Weg in Ihrer
Gesellschaft zu machen."

Ein leichtes Rot überzog das schöne Gesicht der
Fremden , aber sic erwiderte ohne Zögern : „Ich nehme
Ihr Anerbieten dankbar an , mein Herr , und bitte Sie , zu
bestimmen, wann wir aufbrechen sollen."

„Ich kann mir denken, daß Sie Ihren Aufenthalt in
Ravensbrnch nicht unnötig zu verlängern wünschen, und
schlüge Ihnen deshalb gern vor , unseren Weg unverweilt
anzutreten . Ich habe aber leider einen Krankenbesuch in
entgegengesetzter Richtung zu machen, den ich nicht Wohl
aufschieben kann, denn der Fall ich ein gefährlicher. Ich
werde nun kaum vor elf Uhr von meinem holländischen
Patienten zurück sein können. Würde es Ihnen genehm
sein, wenn wir gleich nach Tisch gingen ?"

„Gewiß , ich werde dann bereit sein, Sie zu be¬
gleiten."

„Wie aber werden Sie die Zeit bis dahin zubringen ? "
fragte Bruno teilnehmend . „Der Aufenthalt im Kloster¬
hofe kann Ihnen nicht wohl zusagen. Wollen Sie mir
erlauben , Sie ins Kloster zu führen ? — Sie wissen viel¬
leicht. daß der Pfarrer von Ravensbruch es bewohnt.
Aber Sie können kaum willen , welcb ein ausaereickneter

Scherz und Ernft.
Neue Erfolge des Radiums . Einem Arzt in

Rading im Staate Pennsylvania , der bereits verschie¬
dentlich Erfolge in der Krebsbehandlung mit Radium
erzielte , ist es vor einigen Tagen gelungen , eine neue
Heilwirkung des Radiums am menschlichen Körper zu
erproben . Es gelang ihm, einer 44jährigen Frau,
die seit fünf Jahren auf beiden Augen erbttndet war.
mit Hilfe einer von ihm erfundenen Radrumkur die
SelMO wieder zu UerMMerx. ,
• 11 - - — — «

Wiesbadener Viehhof Marktbericht.
Amtl . Notierung vom 9. Juli 1914.

Auftrieb : Ochsen 77, Bullen 19, Kühe und Färsen 101
Kälber 337 , Schafe 83, Schweine 930.

Preise für 100 Pfd.
Lebend- Schlacht-

Ochsen.
Vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlacht¬

gewicht

wertes: M oft
1. im Alter von 4—7 Jahren . . . . 48 - 52 85—91
2. die noch nicht gezogen haben (ungejocht)

Junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere
47—51 84—90

ausgemästete.
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere

Bullen.

42 - 46 75—83

Vollfleischige, ausgew ., höchsten Schlachtw. . 41 —44 70 - 75
Vollfleischige, jüngere.
Mäßig genährte junge u. gut genährte ältere

Fürs en . u. Kühe.
Vollfleischige ausgemästete Färsen höchsten

38—40 66—70

Schlachtwertes.
Vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten

46—50 GOI

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . 38—42 68—76
Wenig gut entwickelte Färsen.
Aeltere aus gemästete Kühe und wenig gut

40 - 44 76—81

entwickelte jüngere Kühe. 33 - 37 62—68
Mäßig genährte Kühe und Färsen .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Gering genährtes Jungvieh (Fresser)
Doppellender, feinste Mast.

29 - 32 58—61

Feinste Maflkälber.
Mittlere Mast - und beste Saugkälber .

62 - 64 103—108
54 —58 90 —97

Geringere Mast- und gute Saugkälber . . 48—53 80—88
Geringe Saugkälber. 45 - 47 76—80

Weidemastschafe:
Mastlämmer und Masthanmiel .
Geringe Masthammel und Schafe

Schweine.
Vollfleischige Schweine von 80 —100 Kg

(160 —200 Pfd .) Lebendgewicht .
BollfleischigeSchweineunter 80 kg (160 Pfd .) Le

44 —451/2 92—94

44—46 57—59

43i/2-46 56—58bendgewicht
Vollfleischige von 100— 120 kg (200—240 Pfd .)

Lebendgewicht. 45m —47 57 —59
Vollfleischige v. 120—150 kg (240—300 Pfd .)

Lebendgewicht . 44—45 55—56
Fettschweine über 150 kg (3 Zentner) Lebw. 40—43 50 —54
unreine Sauen und geschnittene Eber . . .
Marktverkauf : Bei ruhigem Geschäft geräumt.

Von den Schweinen wurden am 6. Juli 1914 verkauft : zniu
Preise von 59 Mk. 122 Stück, 58 Mk. 15 Stück, 57Mk . 94Sinck,
56 Mk. 4 Stück, 54 Mk. — Stück, 54 Mk. 1 Stück.

Mann er selbst lind wie liebenswürdig seine Schwester ist.
In beider Gesellschaft würden Ihnen die Stunden schnell
und angenehm verfließen ."

„Ich glaube Ihnen gern, Herr Doktor," sagte das
junge Mädchen, sichtlich wohltuend berührt durch seine
Worte . „Um so lieber glaube ich Ihnen , als ich Ihren
Freunden — das sind Sie gewiß, da Sie mit solcher
Wärme von ihnen sprechen— später nahe zu treten hoffe.
Für jetzt aber möchte ich lieber allein bleiben. Ich habe
so manches zu bedenken, und meine Gedanken sind so un¬
ruhiger , ja , um offen zu sein, so sorgenvoller Natur , daß
ich am besten für die Einsamkeit passe."

„Nun wohl . Gestatten Sie mir dann aber den Wunsch
auszusprechen, daß Sie diesen Garten oder meine kleine
Wohnung zum Aufenthalt wählen , wenn es Ihnen auf
dem Klosterhose zu unruhig oder sonst unbehaglich werden
sollte."

Sie ging freimütig auf diesen Vorschlag ein, und als
Bruno eine halbe Stunde vor Mittag von feinem
Krankenbesuche znrückkehrte, fand er sie im Schatten des
Nußbaumes . Eine Nadelarbeit in ihrer Hand verriet
ihm, daß sie, auch abgesehen von ihren geschäftigen Ge¬
danken, die Zeit fleißig benutzt hatte.

„Ich bin Ihnen sehr dankbar , Herr Doktor." rief sie
ihm freundlich entgegen, „daß Sie mir erlaubten , mich
hier häuslich niederzulassen. Ich habe mich in dieser
hübschen Einsiedelei sehr wohl befunden. Ich weiß nicht,
ob es der Gegensatz zu der öden Heide ist, die sich jenseits
der Taxushecken nach allen Seiten ausbreitet , was mir
diesen Garten zu einer so anheimelnden Stätte des Frie¬
dens macht; aber es scheint mir , als hätte ich kaum je¬
mals duftigere Blumen und freundlicheren Schatten ge¬
funden, als hier."

„lind dennoch schienen Sie sich heute früh zu wundern,
daß ein Mensch hier leben könne."

„Nicht, daß überhaupt hier jemand leben möge; wohl
aber , daß Sie , dessen Erziehung und Bildung nicht auf
einen so beschränkten Kreis berechnet zu sein scheinen,
einen so abgelegenen Wohnsitz gewählt haben. Es deucht
mir , als müßten Sie in dieser Zurückgezogenheit der ge¬
wohnten Anregung entbehren, und als sei der Ihnen hier
gebotene Wirkungskreis für Ihre Kräfte zu eng."

T . (Fortsetzung folgt.)



Aus Westdeutschland.
' ' — '£ vicr, 8. Juli . Der Kultusminister erteilte
den Schwestern  vom armen Kinde Jesu die Er¬
laubnis zur Uebernahme der Leitung einer höheren
Mädchenschule in Bitburg.

— Köln, 8. Juli . Dienstag vormittag besuchten
auf 'Einladung der Stadt Köln etwa 200 in- und aus¬
ländische Journalisten die Werkbun0 ausstel-
lutig  unter Führung des Beigeordneten Rehorst, des
Schöpfers der Ausstellung, der im Konferenzsaals der
Farbenschau" die Journalisten herzlichst willkommen

hieß und sie mit dem Zweck der Ausstellung in län¬
geren Ausführungen vertraut machte. An den Emp¬
fang schloß sich ein Rundgang durch die Ausstellung.
Nachmittags fand eine Dampferfahrt statt, abends ein
Festmahl im Gürzenich, das sich besonders durch die
Reden von Wolacoff von der ,,Morning Post" und
Konservator Benedict vom Luxemburg-Museum, die
auf des Oberbürgermeisters Wallrafs Begrüßung den
völkerverbindenden Kulturwert der Ausstellung be¬
tonten, zum Höhepunkt dieses internationalen Kölner
Pressetages gestaltete.

— Elberfeld, 8. Juli . Dienstag mittag wurde
gegen Heck und Genossen, die in der Barmer Wechsel¬
stube des hiesigen Bankhauses von der Heydt, Kersten
n . Söhne etwa anderthalb Millionen Mark unter¬
schlagen  hatten , das Urteil gefällt. Heck erhielt
4 Jahre Zuchthaus, Straube 2V& Jahre , Deubel 3
Jahre , Afholderbach6 Wochen Gefängnis. Trautmann
wurde freigefprochen.

— Barmen, 8. Juli . In der unbeschränkten Weit¬
wett fa hr t um den Bierländerpokal  am 4.Juli
starteten in Barmen 14 Ballons gleicher Größe von
1600 Kubikmetern. Alle waren gleichmäßig mit dem
Führer und zwei Passagieren besetzt. Das Wetter
war sehr ungünstig. Es regnete fast die ganze Nacht.
Tie weiteste Strecke hat der Ballon „Gießen", Führer
A. W Andernach-Beuel am Rhein, zurückgelegt, und
zwar um mehr als die Hälfte an Luftkilometern mehr
als der nächste Ballon.

— M.Glsdbach, 8. Juli . Infolge der^ ahrlÄssigkeit
in einer Wandermenagerie hat sich hier ein bedauer¬
licher Unglücksfall ereignet. In einer hier aufgestellten
Menagerie brach gestern das Gitter eines Käfigs, in
dem neben anderen Tieren auch ein Wolf gefangen
gehalten wurde. Der Wolf brach aus,  entkam durch
eine offenstehende Tür ins Freie und lief, von Wär¬
tern , Polizisten und Passanten verfolgt, durch die
Straßen . Plötzlich stürzte sich das geängstigte Tier
auf das vor der Ladentür spielende dreijährige Töch-
terchen des Kaufmanns Schuerings und brachte dem
armen Kinde so schwere Bißwunden  bei , daß es
binnen kurzer Zeit starb.  Das Raubtier wurde dann
schließlich nach längerer Verfolgung erschösse  n. Ter
Water wurde beim Anblick seines zerfleischten Kindes
wahnsinnig  und mußte in eine Anstalt gebrachtwerden.

— Essen, 8. Juli . Ter Verband der Haus- und
Grundbesitzervereine des Ruhrtales beschäftigte sich in
einer gut besuchten Versammlung mit der Schiff¬
barmachung der Ruhr.  Das Projekt der Kana¬
lisierung liegt gegenwärtig zur Prüfung in Münster
und Arnsberg . Tie Prüfung des Projekts soll durch
eine Wassergenoffenschaft rutdt.dem Borbild her ßm.

scyergenofsenschasl mit Unterstützung des Staates er¬
folgen. Auch rechnet man damit, daß aus dem alten
Ruhrtalfonds , der 1860 noch 2 Millionen Taler betrug,
ein Teil genommen werden kqnn. Abgeordneter Bell
betonte, daß, Zweckverband und Petition der richtige
Weg zur Erreichung des Zieles sei. ES gelangten
Resolutionen zur Annahme, in denen der Vorstand
des Verbandes ermächtigt wird, möglichst gemeinsam
mit dem „Verein zur Schiffbarmachung der Ruhr"
die geeigneten Schritte zu unternehmen, die auf die
Errichtung einer Ruhrschiffahrtsgenossenschaft abzielen.
Die Haus- und Grundbesitzer des Ruhrtales wurden
in ihrem eigenen Interesse ersucht, 10 Prozent ihrer
staatlichen Grund - und Gebäudesteuer-Veranlagung an
die Verbandskasse abzuführen.

— Dortmund, 8. Juli . In der ersten Julisitzung
der Stadtverordneten wurden von dem Oberbürger¬
meister Tr . Eichhoff zehn neugewählte Stadtverord¬
nete und drei Stadträte der acht eingemeinde¬
ten Orte  des Landkreises Dortmund eingeführt. Bei
dieser Gelegenheit betonte er in seiner Rede, daß
nur ein Teil des vorgesehenen Projekts durch diese
Eingemeindung verwirklicht worden wäre. Er erwähnte
die Schwierigkeiten der Eingemeindung und gedachte
der Tätigkeit des Landrats v. Rhnsch bei diesem Werke.
Tie neue Dreimillionen -Anleihe zur Deckung außer¬
ordentlicher Ausgaben infolge der Eingemeindung
wurde ohne Aussprache genehmigt; ebenso der gefor¬
derte Nachtragshaushaltsplan der Polizei , die einer
Vermehrung wegen der Eingemeindung bedarf, in der
Höhe von .,85000 Mark

Volkswirtschaftliches.
:-d> Berlin , 8. Juli . Die Beschlüsse des Wiener Mi-

niflerrates werden von der Börse in günstigem Sinne
gedeutet. Die gute Verfassung, in der die gestrige New°-
horker Börse in Erwartung einer befriedigenden Entschei¬
dung der Frachtratenfragen schloß, und die freundlichen
Berichte vom amerikanischen Eisenmarkt geben der Börse
einen Rückhalt. Unter diesen Umständen greift eine allge¬
meine Erholung Platz, hie zu größeren Rückläufen führt.

,$i Bremen , 8. Juli . (Baumwolle.) Americatn midd¬
ling loco ruhig. 67,00.

3)  Getrcidepreise. Am Mittwoch, 8. Juli , kosteten
100 Kilo (Weizen:W., Roggen: R., Gerste: G., Hafer: .H.):
Königsberg: R. 17, H. 17,30.
Danzig: W. 20,70, R. 17,25, H. 16,60- 17.
Stettin: W. 20- 20,50, R. 17,20- 17,50, H. 16,40- 16,90.
Breslau: W. 20,30- 20,50, R. 16,90- 17,10, H. 16- 16,20.
Berlin: W. 20,30- 20,60, H. 16,40- 18,80.
Hamburg: W. 20,60- 20,70, R. 18- 18,30, H. 18,20- 18,50.
Hannover: W. 20,10, R. 18,50, H. 18,80.
Mannheim: W. 21,25- 21,75, R. 18,25- 18,50, H. 18- 19.

D, Berlin, 8. Juli . (Schlachtviehmarkt.) Austrieb:
153 Rinder, darunter 118 Bullen, 12 Ochsen, 12 Kühe
und Färsen, 2411 Kälber, 1755 Schafe, 15 328 Schweine.
Preise: Kälber a) 85—95 resp. 121- 136, b) 52—58
cesp. 87—97, c) 45- 50 resp. 79—87, d) 35—45 resp.
64—82. Schweinea) 44—45 resp. 55—56, b) 43—45 resp.
54- 56, c) 43- 44 resp. 54- 55, d) 42 resp. 52- 53, c)
38—40 resp. 48—50. — Marktverkauf: Von den Rin¬
sern blieb nichts übrig. Der Kälberhandel gestaltete sich
in guter Ware glatt, sonst ruhig. Bei den Schafen wurde
nicht ausverkauft, der Geschäftsgang war schleppend. Der
ZMwvinemarkt verlief glatt und wurde gerämnt.

Scherz und Ernst.
--- An Operetten im kommenden T«

uns nach dem „Berliner Lok.-Anz." ww j
beschert: Franz Lehar wird gleich mit «nCtt;

Kt
ans den deutschen Operettenbühnen ersE ^ jn
‘ . - t" heißt das eine, „End ^ EÄdie Lerche singt v-lgr uu» nuc , ’fnkW'
andere. Leo Fall begnügt sich mrt
die aber dafür eine um so bedeutendereF ,
in den Mittelpunkt der Handlung stellt, «“W 11 rl«1
Theresia. Das Werk wird heißen „Die " , i
die Hauptrolle wird Haust Niese krer ä.,
Strauß versucht es dieses Jahr auch um-" ^
Werken. Das eine führt den Titel ; pi
Liebe", das zweite heißt „Tie schöne MM^ ^mund 0.4)31 ce  kommt mit einem Werk ycu iv„rt sß£(.;
„Frühling am Rhein" betitelt.
Komponisten sind dann noch Georg "k
der „.Försterchristel", zu erwählten m» > x,ery
Operette „Frau Rittmeister", und Kan»» eiCtt( u
fassen des „Herbstmanövers", mit crner■  ctffl*‘ar
lebe die Liebe". Bon Berliner KomponO y«p
nur zwei auf dem Plan : Jean G"0- • ejite-5
seinem Metropolstück„Ter Millionendn ,_g3ll[ i
rette „Goldmädel" geschrieben haf, (
der um die Person Casanovas eine , »
nierte . . s

= Was die Bücher uns heute ^ nt̂ VV
uns in unserer Kindheit waren, legt ivis fl(;
mann im „Kunstwart" dar : Heute
Buch unterm Arm nach Hause, aus v- , >'

hnm eines u « lest ' ü.
jli

der Leihbibliothek, vorn Regal ' eines
setzen uns bestenfalls zur Lampe, lesen ff' hgii, a
uns etwas aöruft , die Gattin , das ~
Stimme . . . . und sagen dann : es
Haben auch vielleicht einen so starken Ei 4^
die Stimme, die Gattin , das Telephon
Aber das ist alles. Das Tagwerk geM.

tlf DUD

Kindrû j-xey

i|t lute». " ŴiiCi
in der Muße erst erinnern wir uns ?

roe&fM

lasen wir ganz anders . Das Buch tva 1 ^
mal gegeben, es war aus einmal da, u

Tann wurdeoder zu Weihnachten.
schlangen, aber die Erinnerung an » '
Lesen ist merkwürdig schwach, Di- pectt “irf
an unsere geliebten alten Kinderbuchs öjC ß 'Li'
wo. Tie haben wir erlebt, wie wt ^
erlebten und den ersten Schultag m iiM̂ F
heit und Weihnachten. Das Buch :eincn
und wir wissen viel mehr als nur i aiteji ^
Warum sehnen wir uns denn so, dwn
noch einmal in die Hände zu bekommen «ft

f itmu ui „ ic ô muuc gn  uu » . „ riClt , M,
den ganzen Tust der Jugend wiedergeo' zJ>
Kinderzimmers, den Geschmack der (6-!̂ gjc f
die man beim Lesen aß, den Lampensche>̂ steb ^
längst vergessener Dienstmädchen. »-rrisŝ "'
unsere alten , so traulich befleckten, 3
schmierten Kinderbücher. zzA,

= 120 000 Mark für einen20000 Mari ;ue einen «w" - r. erel; cr
Pariser Gerichtshöfe beansprucht- ^  Ä

litc l* Misoune von dem dlrgt ^ ' nHerrenreiter Misonne von dem »lrzr
Schadenersatz von 120 000 Mark, w^ .-reinbaffffF
seinen Willen und die ausdrücklich- ff. ,s,pwrz^
bei einem Sturz gebrochenen oberst-a ü
— das Sprungbein — entfernt haue.
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Gewerbeverein Bierstadt.
findetSamstag , den 11. Juli , abends 9 Uhr

Gasthause„Zum Bären" (Bes. : H. Friedrich) eine
Versammlung

INI

statt.
Tagesordunug:

1. Berichterstattung über die Hauptvecsamuilungin Nieder¬
lahnstein.

2. Verschiedenes.
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

Turnverein Bierstadt« V.

i

Der Turnverein veranstaltet am Sonntag , den
12 . Juli ans dem Wartturm bei günstiger Witterung
ein

Sornmersest
verbunden mit Schauturnen der Knaben - und Mäd-
chenabteiluug unter gütiger Beteiliaung hiesiger Vereine
sowie des Turnvereins 'Wiesbaden. Da sich unser Verein
die Aufgabe gestellt hat, das Schülerturnen zu pflegen und
zu fördern und der Ueberschuß unseres Festes für diesen
edlen Zweck bestimmt ist, richten wir an die werten Vereine,
sowie an die gesammte Einwohnerschaft Bicrstadls die herz¬
liche Bitte, sich recht zahlreich zu beteiligen. Der gemein¬
same Abmarsch der Vereine erfolgt nachmittags 3 Uhr
vom Kriegerdenkmal aus direkt nach dem Warttunn . (Ein
Umzug durch die Ortsstraßen findet nicht statt.) Daselbst
abwechselnde Vorführungen der Schülerabteilunge,i und
aktiven Turner, Gesangsvorträge, Gesangverein Frohsinn,
Kinderpolonaise, sowie Volksbelustigung aller Art.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet höflichst ein
Der Vorstand.

Krieger¬
und

Militär-
Verein

Bierftadt.
Da unsere geplante Kccmser-

fahrt am Sonntag den 5. Juli (
wegen der unbeständige,! Witte- ?
rung nickt ftatifiiiden konnte, |
wird dieselbe auf Sonntag den ?
19. Juli festgesetzt Es wird x
gebeten, sämtliche Teilnehmer\
sich um V211  Ubr am Denkmal;
einzufinden.

Der Vorstand . j

Gesangverein
„Frohsinn"

Bierstadt.
Gegr. 1859.

Heute Donnerstag Abend
präzis 8 einbalb Uhr

Gesangprobe
in der Schule und wird um pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen
aebeten. Der Vorstand.

Friedrich Exner
1SZ4

Wiesbaden , Neugasse 14. Fernsprcch^
empfiehlt in reichster Auswahl- ^

Erstlings - und Kinder-WiiB ^ ^
Hcmden. Jäckchen, Einschlazdeckchen, Windeln, Ta'Äch«"'
Hosen, Molton-Deckchen, Leibchen, Lätzchen, Röckchen, J ’itC/ tza»
Traflkleider, Capes, Ueberzieh-Jäckchen, Deckel-MiG^h^ schutzg'^

ld-l'

Wagendecken, Flaschenwärmer, Ohrenbmden,
Zu Gelegenheits-Geschenke» stets passende Artike

Preislagen.
Herren-, Damen - und Kinder-

He:ren-Hemden, Kragen, Manschetten, Vorhemden,

lie"

Drucksachen jeder M

3-Zimmerwohnung
mit Zubehör auf 1. Oktober zu
vermieten. Näh. in der Bierstadter
Zeitung._ _ _

Zur
Beerenwein Bereitung
empfiehlt frisch geleerte Wein¬
fässer von 10 Liter an
!?ritz Fuhr , : : Vordergasse 7.

Hosenträger, Handschuhe, Korsette»

Sockelt und Strü
Unterjacken, Trikot-Hemden, Uttterhoseu-

Schürzen
in allen Formen und Stoffen

Krawatten.

ieu c*
iintpse

8
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v
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0w$$e Ballê
und Fenstern als Feldsoheuer oder Lagersc ^zer S1

mit Satteldach in den Ecken 3.80 hoch g&? tter n
46 cbm. Balkenholz 1200 m B .. ::

wl>k-

Telefon
Nr. 1894

Fenstern , Türen
Schreinerei Graf,

Jakob-Dictrichstr . 1-

s
h

s.
ks

'!»k
8

Junges Mädchenliefert schnell und billig
Buchdruckerei der Bierstadter Zeitung. für taasüber gesucht.

Bierstadter Höhe « 4t.

Suche sofort

möbl. Zimmer mit

d fll11
tzgraw

Wir -nackig

merksam, j öei1
Annahme_ ^ geit̂ ^ iiv

hfl-

in der Nähe der Bierstadter
Höhe. Preis ist anzugeben.
Offerten abzugeben unter 8554
an die Geschäftsstelle der „Bier¬
stadter Zeitung".

mor

<ranc  t, OWlam Tage
Di-
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